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Liebe Leserin
Lieber Leser
Das Gundeli, dem wir das vorliegende
Heft widmen, ist - um es vorwegzunehmen

- ein ganz besonderer Fall. Seine
Geschichte beginnt erst zu Beginn des
20. Jahrhunderts. Die drei grossen
Strassenachsen, die aus der Stadt
hinaus- oder in sie hineinführen, werden
von den zahlreichen Quartierstrassen
im rechten Winkel gekreuzt, ein untrügliches

Zeichen dafür, dass das Viertel
kaum über gewachsene Strukturen
verfügt, sondern gewissermassen auf dem
Reissbrett entworfen wurde. Obwohl
erst 100 Jahre jung, ist das Gundeli mit
20'000 Bewohnerinnen und Bewohnern

das grösste Quartier der ganzen
Schweiz. Für viele von ihnen ist es aber
nur ein Durchgangsviertel. Wer anderswo

eine Wohnung findet, zieht weiter.
Das gilt selbst für die Hausbesitzer.
Lediglich ein Fünftel von ihnen lebt dort.
Sie ziehen es vor, ihre Liegenschaften
zu vermieten.

Mit einem Quartier, dies gilt wohl
ganz allgemein, identifizieren sich die
Einwohnerinnen und Einwohner in der
Regel nicht besonders. Gefragt, woher
man komme, sagt man aus Basel und
nicht aus der Breite, dem Gotthelf, dem
Geliert oder eben - dem Gundeli. Eine
Ausnahme mag Kleinhüningen sein.
Aber das ehemalige Fischerdorf war
einmal selbständig und hat eine
Geschichte, die weit zurückreicht. Es ist zu
vermuten, dass es den Kleinhüninger
gibt, während sich wohl kaum jemand
als Gundeldinger bezeichnet.

Und dennoch: Da gibt es beispielsweise die Quartiergesellschaft zum Mammut.
Sie wurde zwar erst vor wenigen Jahren gegründet, hob aber ein Ritual aus der Taufe,

das sich auf ein eiszeitliches Totemtier beruft, jenes Mammut eben, von dem
Überreste südlich des Centraibahnhofs gefunden wurden. Im Dunstkreis der
Mythen verschwinden allmählich auch die Legenden um die Schlachten der
Schweizer Nati oder des EHC, die vor Tausenden auf der Kunschti im Margarethenpark

geschlagen wurden.

Sehr real aber und fast wie ein modernes Märchen mutet die Geschichte vom
Gundeldinger Feld an, wo in den Räumlichkeiten der ehemaligen Maschinenfabrik
Sulzer-Burckhardt soziale, kulturelle Organisationen, aber auch (nicht ganz)
gewöhnliche Betriebe einen Platz zum Arbeiten und Leben gefunden haben. Möglich
gemacht hat dieses kleine Wunder eine Gruppe von Menschen, die dem Gundeli
ein Zentrum geben wollte, wo nicht nur gearbeitet wird, sondern auch, unbehelligt
vom Verkehr, Kinder gefahrlos spielen und abends mit Veranstaltungen und in
Vereinen jenes Quartierleben stattfindet, das ein Viertel erst zur Heimat macht.

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre unserer Gundeldinger Nummer viel Spass.

Herzlichst
Ihre Akzen t-Redaktion
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